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den Boden streichenden Vogel auf gwsse Entfernung leicht sieht 
und noch besser beim Aufbaumen, denn dabei kehrt er meistens den 
Rücken mit dem gespreizten Schwanz gegen den Beobachter. Das 
dunkle fleld am Anfang der I-Iandschwingenunterseite iSlt als Bestim
mungsmerkmal nicht stichhaltig. Ich halte es für unmög11ich, einen 
hoch fliJegenden oder kreisenden Bussard als Rauhfuss zu bestimmen, 
wenn man die Oberseite nicht sieht. Die bis zu den Zehen r,eichende 
Befiederung der Ständer, dem er seinen Namen verdankt, ist in der 
freien Natur wohl höchst selten sichtbar, ich sah sie wenigstens nicht. 

Meine Ausführungen sind nur Beübachtuilligen von zusammen 
wenigen Stunden an 1-2 Exemplaren des Rauhfussbussarden. Meine 
lv1itteilung süll lediglich alls bescheidener Beitrag zu den Beobachtungen 
des Rauhfussbussardes in der Schweiz aufgenommen werden. 

Die Stördte in der Sdtweiz. 
N ach t rag zu der Statistik 1931. 

Von M. B ,1 0 e s c h. 

Dass der Storchenfrage allgemein sehr grosses Interesse entgegen
gebracht wird, zeigen die Meldungen vün StO'rchenstattionen in der 
Schweiz, die in meiner Statistik 1931 nicht angeführt waren. Meine 
jeweiligen sofortigen Erkundigungen in den betreffenden Gemeinden 
haben denn auch ergeben, dass tatsächlich zwei Storchenstationen un
berücksichtigt geblieben waren. Es betrifft dies: 

1. Mühlau (Aargau). Letztes Jahr wurden 4 gesunde Nachkommen 
aufgezogen. (Bericllterst. Pfr. Zubler.) 

2. Ryburg (Aargau). Die Station beslitzt zwei Nester, die sich 
beide auf Bohrtürmen der Saline befinden. In beiden wurden 3 Junge 
gwssgezogen. (Bel'ichterst. D. Paetzer, techno Dir.) 

Den verschiedenen Ornithologen, welche mir di1esbezüghche Mel
dungen zukümmen liessen, danke ich an dieser Stelle für ihre Aufmerk
samkeit bes1tens. 

KLEINERE MITTEILUNGEN 
Communications diverses. 

fluoreszenz-Erscheinungen am Hühnerei. I-Iühnereischalen leuch
ten im ultravioletten Licht bekanntlich infolge ihres Gehaltes anl Oopor
phyrin (I-Iämatoporphyrin) ,intens'iv rot, kristallisiertes Albumin aus 
Eiereiweiss fluoI1esziert in UV-Licht, namentlich nach länger1em Lagern, 
mehr oder weniger tief blauviolett. Der Unterzeichnete hat nun ge
funden - s. W. ist diese Erscheinung noch nicht bekannt, bezw. noch 
nicht beschrieben - dass frisches I-Iühnereiweiss, das an slich bei dei" 
Bestrahlung mit dem u1traviolletten Licht einer Quecksilberdampflampe 
so gut wie nicht leuchtet, beim Denaturieren durch I-litzekoagulatiol1, 
mit Alkohol oder konzentrierten Säuren (Phosphor-, Schwefelsäure, 
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Eisessig) usW. im Licht der genannten Quarzlampe eine intens,iv 
z i t r 0 n gel b e Fluoreszenzstrahlung aussendet. Offenbar beruht das 
Phänomen auf leiner Dehydratation der Eiweissubstanz, da der Effekt 
mit verschiedenen wasserentziehenden Mitieln erzieIt werden kann. 

Ulrich A. Corti (WaIaisellen). 

Dezember-Artliste: Vom letzten DeZJember (1931) sind uns wieder 
eine Anzahl mit bemerkenswertem Fleiss ausgearbeitete Verzeichnis,se 
zugegangen, die wir hier bestoos v,erdanken. Es fehlen aber noch 
ca. 20 Listen, um deren Einsendung wir bitten möchten. 

Ulrich A. Corti (Wallisellen). 

Zugsmeldung. In einer spanischen Zeitung, die uns von zwei Sei
ten zugesandt wmde, stund folgende Geschichte: Ein Hirte gewahrte 
beim Hüten seiner Herde einen Adler. Er war so glücklich, densdben 
mit eimern Steine zu treffen und zu töten. Der Vogel ha.tfe einen Ring 
am Fusse mit folgender Aufschrift: Vogelwarte Sempach Helvetia 
Nr. 101437. Laut Kontwlle handelt es s,ich bei diesem «Adler» um 
einen Roten IMilan, der im Frühling 1931 von Herrn C. Stemmler-Vetter 
in Schaffhausen bei Basadingen jung im Horste beringt wurde. Fund
ort: Infantes, Provo Giudad Real in Spanien, Distanz ca. 1300 km, 
Richtung Südwesten. Schweiz. Vogelwarte Sempach. 

N-ACHRICHTE N 
Nouvelles. 

IIIJllllllllllllltl'jllllllllll11nlllllllllllllllllll11111111.1111111111111111111111[1111111111111[11111[11Itlllllllllllllllll;111111111111111111111111111111111IIIIIIIIIlIIIIII]'II'.IIIJltl]1 

Danksagung. 
Da,E; ßezirksgericht Horgen hat am 8. März 1932 dem Unterzeich

neten davon Kenntnis gegeben, dass das Testament einer am 4. De
zember 1931 in Wädenswil verstorbenen Dame folgende Best,immuug 
enthält: 

«Vom Restvermögen sollen erhlj.Iten, als Legat: Fr. 10,000.-
(Franken zehntausend) Schweizerische Gesellschaft für Vogelkunde 
und Vogelschutz, Bern. 

Es ist mein ausdrücklicher Wunsch, dass meine Vergabungen 
nicht veröffentlicht werden.» 

Wir werden den Letzten Willen der Verstorbenen, die unserer Oe
sellschaft leine langjährige, \stille und edle Gönnerin war, ehren und ihr 
ein dankbares Andenken bewahren. 

Der Prälsident: Dr. med_ L. Pittet. 
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Frühjahrsversammlung. Diese ist für den 2 3. und 24. A p r i j 
nächsthin vorgesehen. Am Samstag Zusammenkunft -in Uster; am 
Sonntag per Autocar nach den Schutzgebieten am Greifensee und 
Neeracherried. Das Programm wird rechtZJeitig in den Besitz der Mit
glieder gelangen. Wü· biHen unsere Mitglileder, diese Ta~e: für unsere 
Oeselilschaft zu reservieren. 


